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Eine Leserin der «Bündner Woche» fragt:
Ich bin italienische Staatsbürgerin und lebe 
seit vielen Jahren in der Schweiz. Ich pfle-
ge Kontakte zu Italien, habe aber nicht die 
Absicht, mich in Zukunft wieder dort nie-
derzulassen. Ich habe gehört, dass beim 
Tod eines italienischen Staatsbürgers oder 
einer italienischen Staatsbürgerin in der 
Schweiz die Erbfolge nach italienischem 
Recht geregelt wird und die italienischen 
Gerichte zuständig sind. Stimmt das?

Die Expertin antwortet:
Bei italienisch-schweizerischen Erbfällen 
ist der noch immer gültige Niederlassungs- 
und Konsularvertrag vom 22. Juli 1868 
zwischen der Schweiz und Italien zu be-
achten. Er findet Anwendung, wenn ein 
italienischer Staatsbürger oder eine italie-
nische Staatsbürgerin mit letztem Wohn-
sitz in der Schweiz stirbt und umgekehrt, 
wenn ein Schweizer Staatsbürger oder 
eine Schweizer Staatsbürgerin mit letztem 
Wohnsitz in Italien stirbt. Im Falle einer 
italienisch-schweizerischen Doppelbür-
gerschaft ist der Vertrag nicht anwendbar. 
Der Vertrag sieht vor, dass in Ermangelung 
einer letztwilligen Verfügung das italieni-
sche Recht auf den Nachlass eines oder 
einer italienischen Staatsangehörigen mit 

Wohnsitz in der Schweiz Anwendung fin-
det und dass für die Beilegung etwaiger 
Streitigkeiten das Gericht am letzten 
Wohnsitz des Erblassers, der Erblasserin 
in Italien zuständig ist. Mit anderen Wor-
ten: Alle erbrechtlichen Klagen werden 
von einem italienischen Gericht beurteilt. 
Die schweizerische Behörde ist weiterhin 
für die formelle Regelung der Erbfolge zu-
ständig, insbesondere für die Eröffnung 
der Erbfolge, die Veröffentlichung von Tes-
tamenten und den Erlass von Sicherungs-
massregeln.
Diese Regelung kann aus schweizerischer 
Sicht überraschend sein und entspricht oft 
nicht den gelebten Verhältnissen, wie dies 
bei italienischen Staatsangehörigen der 
Fall sein kann, die seit vielen Jahren in der 
Schweiz leben und eine Verbindung zu die-
sem Rechtssystem haben. Es gibt jedoch die 
Möglichkeit, anders zu verfügen, indem 
man die Zuständigkeit der Schweizer Ge-
richte und die Anwendung des Schweizer 
Rechts vorsieht. Diese Wahl wird durch 
eine letztwillige Verfügung getroffen. 
Die italienische Rechtsprechung ist mit der 
schweizerischen Auslegung teilweise nicht 
einverstanden, da sie zwar die Wahl des 
anwendbaren Rechts vorsieht, nicht aber 
die des für die Beilegung etwaiger Streitig-

keiten zuständigen Gerichts. Bis heute be-
steht eine Rechtsunsicherheit, die bei Vor-
handensein von pflichtteilgeschützten 
Erbinnen und Erben oder Vermögenswer-
ten in Italien von Bedeutung ist. 
Indem das schweizerische Recht für an-
wendbar erklärt wird, ist zu berücksichti-
gen, dass die Rechte der in Italien wohnhaf-
ten pflichtteilgeschützten Erbinnen und 
Erben nicht angetastet werden können. In 
diesem Punkt unterscheiden sich die bei-
den Rechtsordnungen sowohl hinsichtlich 
des Umfangs des Pflichtteils (der im italie-
nischen Recht meist höher ist) als auch hin-
sichtlich des Kreises der pflichtteilgeschütz-
ten Erbinnen und Erben, der in der Schweiz 
ab dem 1. Januar 2023 nicht mehr die El-
tern umfasst. Im Grunde genommen ist es 
nicht möglich, den Pflichtteil nach italieni-
schem Recht durch die Wahl des schweize-
rischen Rechts auszuschliessen oder zu 
verringern.
Möchte ein italienischer Staatsangehöriger 
oder eine italienische Staatsangehörige 
von Instrumenten des schweizerischen 
Rechts Gebrauch machen, die nach italie-
nischem Recht nicht zulässig sind, wie 
zum Beispiel einem Erbvertrag, so muss er 
oder sie zuvor die Anwendung des schwei-
zerischen Rechts erklären.

Was italienische Staatsangehörige mit Wohnsitz in der 
Schweiz in Erbschaftsangelegenheiten zu beachten 
haben. Bild zVg
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